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6P .fürdieMenagerieunddasPalmenhausinSchönl
DieGemeindefürdieHerabsetzungderEintrittspreise .

HeutefandimRathausinAngelegenheitderLustbarkeitsabgabefürSchön¬
Aussprachestatt .DasBundesministeriumfürHandel,demSchlossbrunneine

Schönbrunnuntersteht ,wardurchMinisterialratDr .PelzundHofratInge-¬
nieurJutschnig,dieGemeindedurchStadtratBreitnerundMagistratssekre-¬

orklvertreten.MitErmächtigungdesBürgermeistersstellteStadt¬
tnerzurbefriedägendenRegelungderSteuerfragsdenfolgenden
DieGemeindeist bereit ,entwederdemStadtsenatimSinnedes§2 ,Antrag :

Absatz2 vorzuschlagen,dasPalmenhausunddie MenagerieunterdemTitel ,
dasssieausschliesslichoderdochvorwiegendwissenschaftlichenoderBil¬
dungszweckendienen,vonderAbgabeauszunehmenodereinJahrespauschald
in dernominellenHöhevonnureinemSchillingzuvereinbaren.DiesesZu
geständnis wird aber von der Gemeindean die Bedingunggeknüpft ,dassje¬
ne Erleichterungenfür denBesuchvonMenagerieunddas Palmenhaus ,wie
siein derVorkriegszeitbestandenhaben ,zurWiedereinführunggelangen.
DamalswarderZutrittzudenMenagerieanlagenunddieBesichtigungderim

in Käfigen
Freien/untergebrachtenTieregebührenfrei.DerZutrittzudenTierhäusern
selbstundindasPalmenhauswarjenachdenBesuchstagenanEintrittse
preisegeknüpft ,dieabergegenwärtigübervalorisiertsind .Esmüsstealso
derZustanddesJahres1913hergestelltwerdenunddemnachin demdama-¬
ligenAusmassederfreieEintrittgesichertund ,soweitessichumdamali
geEintrittspreisehandelt ,keinehöhereGebührverlangtwerden,alsder

vollenValorisierungmitdenallenfalls notwendigenkleinenAufrundun-¬
genentspricht .WennderBundbereitist ,inAnbetrachtdesBildungs-undEr-¬
ziehungswertesderMenagerieunddesPalmenhausesauchseinerseitseän
Opferzu bringen undjene Belastungauf das Budgetdes Staates zuneh¬

men,dieinderVorkriegszeitvonderhofärarischenVerwaltunggetragen
wurde ,dannkanndie Gemeindeauchihrerseits durchdie Befreigngvon
der Lustbarkeitsabgabe und den Verzicht auf ihre fiskalischen Rechte

denvomBundesministeriumins TreffengeführtenBildungs -undErziehunge¬
charakteranerkennen.DieVertreterdesBundesministeriumsfür HandelundVerkehrbe¬
hieltensichdieBerichterstattungandenMinisterunddieBekanntgabe
seiner Stellungnahmevor .

StadtratBreitnergabzumSchlussederErwartungAusdruck ,dass
das Bundesministeriumden Vorschlagder Gemeindeannehmenwerde .Es
wäregewissdieglücklichsteLösung,wennbeideHoheitsverwaltungen
einen gewissenVerzichtleisten unddafür die WienerBevölkerungdie
Menagerieunddas Palmenhauszu denselbengünstigenBedingungenbesu¬
chen kann ,wie dies in der Vorkriegszeit der Fall gewesenist .
Die Personanautosder Gemeinde .In der Oeffentlichkeit wurdedieBehaup-¬
tung aufgestellt ,dass bei der Stadt Wienein unzulässigerAufwandfür
Personenautomobilegetriebenwerde .DieZahlder denBürgermeister,
den Vizebürgermeisternund den Stadträten zur VerfügungstehendenAutes
wurde mit dreissig beziffert .Das entspricht auch nicht entfernt denTat¬

sachen .DieGesamtzahlderimBereichderHoheitsverwaltungüberhaupt
vorhandenenPersonenautos,einschliesslicheineszehnsitzigenKommis¬einige
sionswagensbeträgt zwölf .Darunterbefinden sich aber auch/ganzalte
undnurmehrals Reservegeführte Wagen .Entscheidendaber ist ,dassbloss

neunChauffeureDiensttun ,alsogleichzeitighöchstensneunPersonen
autos in Betrieb stehen können .Mit Rücksicht auf die gesetzlichen
Rühetage kommtdies aber in ganz seltenen Ausnahmsfällen vor .DiesePer - ¬
sonenautos werden indess nicht nur vom Präsidium und denamtsführendenStadträten benützt ,sondern dienen auch allen städtischen Aemternund
Betrieben ,insbesonderedemKassendienst ,da Lohnfuhrwerküberhauptnichtherangezogenwird .Angesichtsder so überaus verzweigtenundauchräum¬
lich ungeheuerausgedehntenüber das Stadtgebiet vielfach hinausgreifen -¬
denVerwaltung,denzahlreichenBauführungen,wirddie Höchstzahlvon
neunPersonenautosgewissnichtalsLuxusbezeichnetwerdenkönnen.
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